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PROTOTYP 1: DER BLAU GRÜNE 
INFRASTRUKTURPLANER
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BGI Planer

ÅBündelt als digitale Werkzeug räumliche 
Daten, Modellierungen und Planungswissen 

ÅSoll zeigen, welche Flächenfür 
verschiedenste blau-grüne 
Infrastrukturmaßnahmen machbar

ÅUnd: welche Effektediese Maßnahmen auf 
Klima, Wasserhaushalt und Gewässer haben

Foto: © Tobias Bjørklivia Pexels



4 Foto: © Joshua hlschrvia Pexels

1D/2D -Abflusssimulation 
Ą Überflutungen

Stadtklimasimulation
Ą Hitzeinseln

1D-Kanalnetzsimulation
ĄMischwasserüberläufe

Wasserhaushaltssimulation
Ą Abweichung vom nat. 
Wasserhaushalt



PROTOTYP 2: GAME



6 6

Gamification

Foto: © TeonaSwift via Pexels

ÅSpiel lädt Berliner:innenein, 
Schwammstadt spielerisch zu erleben

ÅUser sollen Bäume pflanzen, Dächer 
begrünen, Flächen entsiegeln, Regen 
in Speicherbecken leiten

ÅJede Entscheidung wird fotorealistisch 
visualisiert und in animierter Form 
dargestellt
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PROTOTYP 3: INFOPORTAL 
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Infoportal für Starkregen und 
Hochwasser

Foto: © Joshua Plattner via Pexels

ÅInformiert Bürger:innen über Risiken 
von Starkregen und Flusshochwasser

ÅMittels Adresseingabe über 
interaktive Karte prüfen, ob Wohnort, 
Schule oder Arbeitsplatz gefährdet 

ÅKonkrete Hinweise zum Schutz und 
Vermeidung von Schäden
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Daten und Karte, aber zu 
viele und zu kompliziert

ÅStarkregengefahrenkarte

ÅStarkregenhinweiskarte

ÅStarkregenrisikokarte 

ÅHochwassergefahrenkarte

Åetc.
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Infoportal für Starkregen und Hochwasser
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KONZIPIERUNG DES PROJEKTES
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Projektdaten

ÅGeldgeber: Bundesministerium für 
Wohnen, Stadtentwicklung & Bauen sowie 
Senatskanzlei Berlins

ÅSmart City Modellprojekt

ÅLaufzeit: Nov. 2022 ɾSept. 2026

ÅZielgruppe: Berliner Verwaltung und
Bürger:innen

Bild: © Ilja Maiber (IPG) 
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Projekt- und Organistionsstruktur

ÅBerliner Senatsverwaltungen und Bezirke als aktive Partner in Entwicklung der Tools 
-SenStadt: Product.PG>KLABI ;>B /KHMHMRI ʍ!&( /E:G>Kʎ
-1>@>GP:LL>K:@>GMNKɜ 6B<AMB@> 1HEE> ;>B  NL@>LM:EMNG@ =>L /KHMHMRI>G ?ƅK ʍ&:F>ʎ
-SenUMVK: Product.PG>KLABI ;>B /KHMHMRI ʍ(G?HIHKM:Eʎ

Å Intensive Diskussion mit allen Partnern zu Bedarfen & Anforderungen an jeweilige Tools als Teil der 
Konzeptionsphase

ÅBeide Senatsverwaltungen jeweils eine volle Referentenstelle für 4 Jahre zur Begleitung der 
Toolentwicklung und Verstetigung 

ÅVerstetigung als alleinstehendes Arbeitspaket im Projektantrag
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Erfolgsfaktoren

ÅProjektentwicklung über 2 Jahre gemeinsam mit Senatsverwaltungen und Bezirken 

Å6-monatige Konzeptionsphase mit externer methodischer Unterstützung
-Einbindung Fachämter
-Vision für die Anwendungen
-Projektkonzeption
-Absprache Zusammenarbeit

ÅSenatsverwaltungen (und Bezirke) als Nutzer:innen sind aktiv bei Toolentwicklung eingebunden

ÅSenatsverwaltungen (und Bezirke) für Verstetigung zuständig und denken diese von Anfang an mit
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Challenges

ÅKapazitätsengpässe in Verwaltungen (Toolentwicklung und ɾNutzung)

ÅFür kontinuierliche Integration in verwaltungsinterne Planungsprozesse ist user-experience essentiell 
für Verstetigung

ÅVerfügbarkeit von sensiblen / vertraulichen Daten

ÅStarre Prozessstrukturen verhindern agile Arbeitsformen
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PROJEKTUMSETZUNG AUS PERSPEKTIVE 
DER VERWALTUNG
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Bild: © Ilja Maiber (IPG) 

Entstehungsgeschichte

Å Über 80 laufende Projekte im 
Nordostraum Berlins mit komplexen 
Koordinierungsbedarfen

Å Regenwassermanagement als 
zentrales Handlungsfeld mit Bedarf 
für räumliche und sektorale 
Integrierung

Quelle: Struktur- und Handelskonzept Nordostraum (SenStadt)
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Bild: © Ilja Maiber (IPG) 

Entstehungsgeschichte

Å Zusammenschluss verschiedener 
Verwaltungsakteure auf 
unterschiedlichen Ebenen 
(Senatskanzlei, Hauptverwaltung, 
Bezirke) in einer Projektgruppe

Å Einbindung externer Akteure (nicht-
Verwaltung) in das Projekt

Quelle: Wikimedia Commons


